des Großherzogthums Poſen. 


f Im Verlage der Hoſbuchdruckerci von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. | 


In land. 


Berlin den 27. Oktober. Se. Mojeftät der Koͤ⸗ 

nig haben dem Herzogl. Anhalt⸗Bernburgſchen Re: 

gierungs⸗Praͤſidenten von Kerſten den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Sten Divifion, von Loͤdell, if von 
Erfurt hier angekommen. 


A u d la n d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 22. Oktober. Der Ge⸗ 
neral, Graf von Woronzoff, von feiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt, wird, einem Kaiſerlichen Ukas 
vom 4. d. Mts. zufolge, feine Funktionen als Ge⸗ 
peral⸗Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beffara⸗ 
bien wieder übernehmen. 

Nach vielen vergeblichen Anſtrengungen iſt es 
dem Rufſiſchen General Grab be gegluͤckt, in Tſcher⸗ 
keſſien feſten Fuß zu faſſen. Seit drei Monaten 
befämpft er ununterbrochen jene wilden Bergvoͤlker 
und hat nach einigen Fühn gewagten Stürmen die 
Burg Achulgo, wo ſich die Feinde gut verſchauzt 
und verzweiflungsvoll vertheidigt hatten, genom- 
men. Der Kaiſer hat ihn mit dem Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden und einem huldreichen Handſchrei⸗ 
den belohnt. Die Bergvoͤlker haben ſich zerſtreut 
und tief in die Schluchten zuruͤckgezogen. 

Die Nordiſche Biene enthält nachträglich eis 
nen Bericht aus Moskau uber dos Gaſtmahl, wels 
ches die dortige Kaufmannſchaft den Soldaten des 
Garde⸗Corps berritet hatte, als daſſelbe bei der 


Donnerſtag den 31. Oktober. 


— — — — — 


ketzten Anwefenheit des Kaiſers in der alten Zaaren⸗ 
Stadt ſich befand. f 5 a 
Im Journal de St. Petersbourg lieſt man: 
„Mehrere Zeitungen haben von der Rückkeor der 
Griechiſch⸗Unirten Geiſtlichkeit und der Griechiſch⸗ 
Unirten Bevoͤlkerung Rußlands in den Schooß der 
rechtgläubigen Kirche geſprochen. Sei es jedoch 
aus Irrthum oder aus boͤslicher Abſicht, genug 
dieſes Ereigniß iſt in ſehr ungenauer Weiſe darge⸗ 
ſtellt worden. Um nun die Thatſachen in ihrer vol⸗ 
ten Wahrheit herzuſtellen, beeilen wir uns, unſeren 
Leſern einen genauen Bericht uͤber den Gang dieſer 
Angelegenheit mitzutheilen, und zwar woͤrtlich nach 
dem bei dieſer Gelegenheit vom dirigirenden Senat 
erlaſſenen Ukas. Zum nähern Verſtändniſſe glau⸗ 


ben wir, bemerken zu müffen, daß die drei Biſchoͤfe, 


von denen in dieſem Berichte die Rede iſt, die ein⸗ 
zigen in Rußland vom Griechiſch⸗Unirten Kultus 
exiſtirenden find; demzufolge find jetzt Alle ohne 
Ausnahme zu ihrem alten Glauben zurückgekehrt. 
Folgendes iſt die betreffende Relation: „In Folge 
der von den Griechiſch-Unirten hochwürdigen Biſchö⸗ 
fen: dem Viſchofe von Litthauen, Joſſif, dem Bi⸗ 
ſchofe von Orſcha, Waßiliz, und dem Biſchofe von 
Breſt, Antonij, nebſt der übrigen Geiſtlichkeit dis⸗ 
fer Konfefſion an Se. Mojeftät den Kaiſer einge⸗ 
reichten Allerunterthaͤnigſten Vittſchrift, ihnen allen, 
ſammt den ihnen anvertrauten Heerden zu geſtatten, 
ſich mit der rechtgläubigen Kirche ihrer Vorfahren 
wieder zu vereinigen, wobei ein von allen Viſchoͤfen 
und der ubrigen böheren Geiſtlichkeit in Polotsk a 

eſetzter Kirchen⸗Verſammlungs-Akt, durch den ſie 
ihre feſte Abſicht zu erkennen gegeben haben, die 
Einheit ihrer Kirche mit der rechtglaͤubigen Morgen: 


x 
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laͤndiſch⸗Katholiſchen anzuerkennen und unter dem 
heiligen Synod zu ſtehen, unterlegt, und zum Bes 
weiſe der ollgemeinen Einſtimmung der Geiſtlichkeit, 
dieſem Akte die eigenhändigen Erklaͤrungen von 1305 
Geiſtlichen und Ordens⸗Bruüͤdern beigelegt find: — 
haben Seine Kaiſerliche Majeftät am 1. (13.) März 
d. J. dem heiligen Synod Allerhoͤchſt zu befehlen 
geruht, den bezeichneten Akt und die Erklärungen 
durchzuſehen und einen den Vorſchriften der heiligen 
Kirche angemeſſenen Beſchluß zu fallen. Zur Voll⸗ 
ziehung dieſes Allerhoͤchſten Befehls iſt nach gehoͤ⸗ 
a Durchſicht der erwähnten Vittſchrift, des 
Akts und der Erklaͤrungen, im heiligen Synod, in 
Folge des Veſchluſſes deſſelben vom 6. und 13. des 
verwichenen März, ein am 23. März (4. April) 
unterſchriebener Synodal-Akt erfolgt und mit einer 
allerunterthänigften Unterlegung von demſelben Das 
tum Sr. Kaiſerlichen Majeſtat vorgelegt worden. 
Vermoͤge dieſes Synodal-Akts und der allerunter⸗ 
thänigften Unterlegung hat der heilige Synod dafür 


gehalten: 1) Die Biſchoͤfe, die Geiſtlichkeit und die 


eiſtlichen Heerden der bisher ſogenannten Griechiſch⸗ 
Ünirten Kirche, nach den heiligen Vorſchriften und 
Beiſpielen der heiligen Väter, in die volle und voll⸗ 
kommene Gemeinfchaft mit der heiligen rechtgläu⸗ 
digen Morgenläudiſch⸗katholiſchen Kirche aller Neu: 
ßen aufzunehmen. 2) Insbeſondere den Biſchoͤfen 
und der Geiſtlichkeit den Kirchenſegen des heiligen 
Synods zu ertheilen, mit dem Gebete des Glau— 
bens und der Liebe an Jeſum Chriſtum, den Ober: 
hirten unſerer Konfeſſion, auf daß Er ſie allezeit 
in dem von ihnen ausgeſprochenen Glaubens- de: 
kenntuiſſe befeſtigen und ihre gottesdienſtliche Hand: 
lung zur Verherrlichung der Heiligen lenken möge. 
3) In der Verwaltung der ihnen anvertrauten Heer⸗ 
den ſollen fie nach dem Worte Gottes, den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Kirche und gemäß der Vorſchriften des 
heiligen Synods verfahren, und die ihnen anver⸗ 
trauten Heerden in dem innigen Gedanken des or— 
thodoren Glaubens befeftigen und gegen die Abwei⸗ 
een nicht die Dogmen und Sakramente 
betreffenden Lokal⸗Gebräuche, upoſtoliſche Duld⸗ 
405 beweiſen und dieſelden vermittelſt der freien 
Ueberzeugung, mit Demuth und Langmuth, zur 
alten Geeichfoͤrmigkeit zurückführen. 4) Die Ver: 
waltung der vereinigten Eparchieen und der zu den⸗ 
ſelben gehörigen geiſtlichen Schulen in der bisheri⸗ 
gen Weiſe zu laſſen, bis auf weiteres Ermeſſen, 
auf welche Weiſe dieſelbe beſſer und zweckmäßiger 
mit der Verwaltung der alten rechtgläubigen Epar⸗ 
chieen in Uebereinſtimmung gebracht werden koͤnne. 
5) Das Griechiſch⸗Unirte geiſtliche Kollegium foll 
in Bezug auf den heiligen Synod, in hierarchiſcher 
Ordnung, auf gleiche Stufe mit dem Moskowiſchen 
und Gruſiniſch⸗Imeretiſchen Comptoir des heiligen 
Synods geſtellt und Weiß ruſſiſches⸗ Litthauiſches 
geiſtliches Kollegium genannt werden. 6) Der hoch⸗ 


würdige Joſſif fol Präfibent dieses geiſtlichen Kolr 
legiums fein und zur Würde eines Erzbiſchofs er⸗ 
hoben werden. Auf dieſe allerunterthänigſte Unter⸗ 


legung des heiligen Synods haben Se. Kaiferl. 


Majeſtaͤt am 25. März Allerhoͤchſt eigenhändig zu 
ſchreiben geruht: „Ich danke Gott und nehme an.“ 
In Folge deſſen iſt dieſe für die rechtglaubige Kirche 
erfreuliche Begebenheit dem hochwuͤrdigen Joſſif in 
der . des heiligen Synods mitgethellt 
und ihm ein Gnadenbrief an die vereinigten Bir 
ſchoͤfe und die Geiſtlichkeit eingehaͤndigt worden. 
Darauf aber iſt Gott dem Herrn ein Dankgebet in 
Gegenwart deſſelben Hochwuͤrdigen dargebracht wor 
den, wobei er, der Hochwuͤrdige, den Amtseid a 
Erzbiſchof nach der vorgeſchriebenen Form auf dem 
Altare abgelegt hat.“ a 

Aus Beſſarabien den 10. Oktober. Die Rür 
ſtungen im Suden Rußlands dauern fort. Dit 
nunmehr vollendete Bildung eines mobilen Armee⸗ 
Corps von 50,000 Mann in und um Sebaſtopo 
iſt kein Geheimniß mehr. Die Flotte, ſo wie eint 
ziemliche Zahl Transportſchiffe iſt in Bereitſchaft, 
daſſelbe augenblicklich aufzunehmen und nach jedem 
beliebigen Kuͤſtenpunkte des ſchwarzen Meeres zu 
führen. Daß man hierbei den Bosporus im Auge 
hat, ſchließt man vorzugsweiſe aus der Größe der 
Opfer, welche dieſe Vorbereitungen von der Ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung erheiſchen, da die Umgegend von 
Sebaſtopol beſonders im Winter von allen Bedürfe 
niſſen für eine fo anſehnliche Truppenzahl faſt gaͤnz⸗ 
lich entbloͤßt if. Wenn man von obigen 50,000 
Mann auch 10,000 in Abzug bringt, um welche 
Zahl die Angaben vielleicht übertrieben ſind, ſo 
bleiben immer noch 40,000 zur augenblicklichen Ver⸗ 
fügung, die vollkommen hinreichen moͤgen, ſich des 
Bosporus und ſelbſt der Dardanellen zu verſichern. 
Die Krankheiten unter den Truppen in der Krim 
haben nachgelaſſen. 


Frankreich. 


Paris den 23. Oktober. Der Graf Torene 
hat geſtern mit ſeiner Familie Paris verlaſſen, um 
nach Madrid zurückzukehren. 3 

Der Oberfi: Lieutenant von Senilhes, der ſich 
früber zu zwei verſchiedenen Malen, im Auftrage 
der Franzoͤſiſchen Regierung, zu Eſpartero begeben 
hatte, iſt geſtern als Courier nach Madrid geſandt 
worden. 8 

Stephanie Girondelle ſitzt noch immer im 
Depot der Polizei Präfektur. Die Aerzte beſuchen 
fie taglich mehreremal, um ihren Zuſtand zu beob⸗ 
achten, und da ſich die Ueberzeugung befeſtigt, daß 
ihr Wahnſinn nicht verſtellt iſt, ſo wird ſie wahr⸗ 
ſcheinlich heute noch nach der Salpetriere gebracht 
und dort einer ſorgfaͤltigen Behandlung unterwor⸗ 
fen werden. 

Der Thierbändiger van Am burgh iſt wieder 
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vollig geneſen und hat geſtern feine Vorſtellungen 
dem Theater der Porte St. Martin wieder be⸗ 
gonnen. 

Herr Eulrlot iſt geſtern gegen Abend bei Herbe, 
6 Stunden von Paris, gluͤcklich herabgekommen. 

Das Journal des Debats ſucht heute die Anſich⸗ 
ten der Oppoſitions⸗Journale zu widerlegen und 
neuerdings zu beweiſen, daß man dem Don Car⸗ 
los unverzüglich die Freiheit geben koͤnne, 
ohne neue Unruhen in Spanien befürchten zu dürfen. 

Nach dem Memorial Bordelais vom 19. d. wer⸗ 
den zwei Soͤhne des Infanten Don Franzisco de 
Paula, der eine unter dem Namen eines Herzogs 
von Cadix, der andere unter dem eines Herzogs 
von Sevilla (Titel, welche ihnen Ferdinand VII. 
in den Jahren 1822 und 1823 ertheilt hatte), dem: 
nächſt eine politiſche Reife unternehmen; ſie wuͤr⸗ 
den ſich namlich nach den Nord⸗Amerikaniſchen 
Staaten begeben, um dynaſtiſche Erinnerungen in 
den angränzenden, ehemals der Spaniſchen Krone 
unterworfenen Ländern zu erwecken. Man ſcheint 
darauf zu rechnen, daß in Folge des Vuͤrgerkrieges, 
welcher in dieſem Augenblicke noch in den Mexika⸗ 

niſchen Staaten wuͤthet, eine oder die andere Par: 
tei ſich für dieſe Sproͤßlinge des alten Herrſcher⸗ 
hauſes erklaren moͤchte. 42 5 

Der Courier frangais zeigt die Wiederauf⸗ 
nahme der Unterhandlungen wegen eines 
Handels- Traktats zwiſchen England und Frank⸗ 
reich an. 

Aus Konſtantine vom 13. Oktober wird ge⸗ 
meldet: Der Herzog von Orleans iſt geſtern 
hier angekommen. Sein Marſch durch unſere Pro⸗ 
vinz gleicht einem beftändigen Triumphzuge. Sein 
Gefolge wird täglich durch herbeigeeilte Oberhaͤup⸗ 
ter der Stämme vermehrt. Als er ſich unſerer 
Stadt naͤherte, gingen ihm die Kalifa's und Sheiks 
der Provinz, an der Spitze der Einwohnerſchaft, 
entgegen. Jeder Korporation wurde eine dreifar⸗ 
dige Fahne vorgetragen; dies geſchah auch bei dem 

ufti und den Ulema's. Die Lebhaftigkeit in die⸗ 
fer ſonſt fo ernſten Bevölkerung war beſenders da⸗ 
durch erregt worden, daß der Herzog fünf der vor⸗ 
nehmſten Einwohner, die, wegen einer Korreſpon⸗ 
denz mit Achmed, zum Tode verurtheilt waren, bes 
gnadigt hatte. Heute, am Jahrestage der Eins 
nahme von Konſtantine, hielt der Prinz eine Re⸗ 
due über ſaͤmmtliche Truppen ab und vertheilte dare 
auf an vier der vornehmſten Kalifa's oder Sheiks 
das Kreuz der Ehrensfegion. Sie waren ſehr ſtolz 
auf dieſe Auszeichnung, und verſicherten aufs neue, 
daß fie dem Könige der Franzoſen mit Leib und 
Seele ergeben wären. Auch Ben Aiſſa, der Kon: 
fantine fo kräftig gegen uns vertheidigte, fo wie 
der 90jährige Marabout El⸗Belid, haben das Kreuz 
der Ehren⸗Legion erhalten. Ein Marabout das 
Kreuz der Ehren⸗ Legion! Welche Veränderung in 


einer ſo kurzen Zeit! Der Herzog von Orleans wird 
ee e ſeine Reiſe nach Milah und Setif fort⸗ 
etzen. ’ 

Bei der Spaniſchen Geſandtſchaft hat man 
einen durch den Herzog von Vitt ria abgeſandten 
außerordentlichen Courier erhalten. Der Herzog 
war in Belchite angekommen; feine Armee mars, 
ſchirt in 7 Diviſionen, welche einen Effectiv⸗Beſtand 
von ungefähr 75,000 Mann bilden. Cabrera hat 
feine ſaͤmmtlichen Streitkräfte in den Schluchten 
von Cantavieja concentrirt. 5 


Großbritannien und Irland. 


London den 22. Okt. Morgen wird die Koͤni⸗ 
gin im Park zu Windſor in Gegenwart der Prinzen 
Ernſt und Albert ven Sachſen⸗Koburg, die ſich 
fortwährend in der Geſellſchaft Ihrer Majeftät ber 


finden, begleitet von einem glänzenden Generale 


ſtabe, eine große Truppenmuſterung halten. Es 
ſoll jetzt bereits im Geheimen Rathe über die Ver⸗ 
mählung der Königin mit dem Prinzen Albert vers 
handelt worden fein, und die Zeitungen wollen wiſe 
fen, daß dieſes Ereigniß, welches dem Parlamente 
bei ſeiner Wiedereroͤffnung offiziell angezeigt werden 
ſolle, im März oder in der erſten Hälfte des April 
ſtattfinden werde. Das Parlament iſt vorläufig in 
einer heute Mittag zu Windſor gehaltenen Geheſ⸗ 
meraths⸗Verſammlung vom 24. d. ferner bis zum 
12. December prorogirt worden, und es wird, wie 
ſchon gemeldet, nicht vor Februar, der gemöhnlis 
chen Eroͤffnuungszeit, wieder zuſammenkommen, 
wenn nicht unvorherzuſehende außerordentliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine frühere Einberufung noͤthig machen 
ſollten. 

Herr von Brunow hat vor ſeiner Abreiſe aus 
England noch mehrere Tage bei dem Herzoge von 
Wellington in Walmer-Caſtle zugebracht. 

Der Herzog von Bedford, das Haupt der Fa⸗ 
milie Ruſſell, iſt am Sonntag früh auf feinem 
Landſitze in Schottland geſtorben. Bekanntlich ge⸗ 
hoͤrte er zu den entſchiedenſten Whigs; ſeine 
künfte werden auf jährlich 250— 260,000 Pfd. Caf 
2 Mill. Thaler) geſchaͤtzt. Der jetzige Herzog ist 
1788 geboren, alſo jetzt 51 Jahre alt. 2 

Geſtern und auch noch heute früh war allgemein 
das Gerücht im Umlauf, Lord Brougham fei 8 
einen Ungluͤcksfall ums Leben gekommen, und 
Blätter aller Parteien, dem Grundſatz folgend: de 
mortuis nil nisi bene, füllten ihre Spalten ſchon 
mit langen Lobreden auf den vermeintlichen Todten. 


Selbſt diejenigen . die dieſen Staatsmann 


früher oft aufs Argite gefihmäht, wußten nicht 
Worte genug zu finden, um ſeine großen Eigen⸗ 
ſchaften in das glanzendſte Licht zu ſtellen. 

Abendbläͤtter geben nun aber die Widerlegung, und 
der Globe unter anderen erzählt nach einem Briefe 


Lord Brougham's ſelbſt den Vorfall, auf den ſich 5 
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jenes Gerücht gegründet, folgendermaßen: „Lord 
Brougham befand ſich in einem 7 7 — mit Herrn 
Leader, dem bekannten Parlaments⸗Mitgliede, und 
einem Herrn Shafto nebſt deſſen Frau, die ſeine 
Säfte waren, als die Are brach, die Pferde durch⸗ 
gingen, der Wagen umfiel und ſehr beſchaͤdigt wurde. 

ord Brougham und feine Begleiter find indeß ohne 
Beſchaͤdigung davongekommen; nur der Poſtillon 
iſt ſchwer, doch nicht gefährlich verletzt worden. 

Geſtern wurde nur wenig Engliſcher Weizen hier 
zu Markte gebracht; deſſenungeachtet gingen die ge⸗ 
tingeren. Sorten nur mit Mühe ab; für die beſſeren 
wurden die Preiſe vom vorigen Montag gezahlt. 
Der Preis des fremden Weizens blieb unverändert, 
doch wurden auch darin weniger Geſchäfte gemacht, 
als zu Ende der vorigen Woche. 

Man hat heute Abend hier Briefe aus Alexan⸗ 
dreien bis zum 4. d. Mis. erhalten, denen zufolge 
Mehemed Ali auf dem Wege nach Kahira in den 
Nil gefallen fein ſoll, jedoch ohne daß feine Geſund⸗ 
heit dabei Schaden genommen haͤtte. 

Als das Lager der vom Cap nach Port Natal 
ausgewanderten Bauern in Folge einer Pulver-Ex⸗ 

loſion abbrannte, war ihr jetziger Anführer Praͤ⸗ 
orius gerade auf einer Expedition nach dem Gebiet 
der Zulah⸗Indianer begriffen. Der Gouverneur der 
Cap⸗ Kolonie hatte dem geſetzgebenden Rath in ei» 
ner am 10. Juli gehaltenen Verſammlung fehr bes 
friedigende Mittheilungen über den Erfolg der bis⸗ 
her gegen die Einfälle der Kaffernſtaͤmme getroffes 
nen Maßregeln gemacht. 
Man hat in Portsmouth Nachrichten von der 
an der Afrikaniſchen Küfie ſtationirten Brigantine 
„Brisk“ erhalten, welche ſich als Kreuzer gegen 
die Sklavenſchiffe ſehr auszeichnet und vom Auguſt 
b. J. bis zum Juni d. J. nicht weniger als elf 
ſolcher Schiffe genommen hat. Auch hat ſie von 
der Inſel Bulkuma 230 Sklaven weggefuͤhrt, wel: 
che die dortigen Portugieſiſchen Behoͤrden geſammelt 
hatten, um ſie gelegentlich nach Rio Janeiro zu 
verſchiffen. 
Der hieſige Globe bringt jetzt auch die Nachricht, 
daß der Schah von Perſien eine Armee von 25,000 
Mann gegen Bagdad ſenden wolle. 

Nach dem Globe dürfte England in kurzem 
Frankreichs Beiſpiel folgen und die Republik Texas 
anerkennen. , 

(Allg. Zeit.) Ueber den Ergebniſſen der Ver: 
S des Hrn. v. Brunow liegt noch ein 
Schleier, welcher Anfangs um fo ſchwerer zu durch⸗ 

licken war, als Lord Palmerſton im Laufe der 
Unterhandlungen feine Anſichten über die Annehm⸗ 
barkeit der Vorſchlaͤge fo modifizirte, daß die wi⸗ 
derſprechendſten Meldungen in die Welt ausgingen. 
Durch die ſcheinbaren Zugeftändniffe der Ruffifchen 
Anträge und ſeine augenblickliche Mißſtimmung ge⸗ 
gen Frankreich verleitet, ergriff er mit der ihm ei⸗ 


genen momentanen Lebhaftigkeit den Gedanken elner 
Brittiſch⸗Ruſſiſchen Demonſtration gegen Mehemed⸗ 
Ali, was indirekt auch eine Demonstration gegen 
den Hof der Tuilerien geweſen wäre, Aber feine 
Amtsgenoſſen, beſonders Lord Melbourne, ent⸗ 
ſchieden ſich faſt einſtimmig gegen eine ſolche Rich⸗ 
tung der Engliſchen Politik. Die Nachricht hiervon 
brachte in Paris die guͤnſtig ſte Wirkung hervor, 
befeſtigte die alte Allianz auf das Neue und näherte 
die widerſprechenden Anſichten über Mehemed Ali's 
Anſpruͤche ſo weit, daß hinſichtlich Syriens nur 
noch folgende Meinungsverſchiedenheit obzuwalten 
ſcheint: Frankreich wuͤuſcht, daß ganz Syrien — 
jedoch nicht Adana — dem Paſcha. zugeſprochen 
werde, während England daſſelbe nur bis St. Jeau 
d'Aere dem Vice⸗Koͤnig zuertheilt ſehn moͤchte. Beide 
Partheien ſcheinen uͤbereingekommen, die Meinung 
des Fuͤrſten v. Metternich darüber zu vernehmen. 

Obgleich die Erndte im Ganzen ergiebiger 
ausgefallen iſt, als man erwartet hatte, ſo iſt doch 
kaum zu zweifeln, daß die Getreidepreiſe wieder 
ſteigen werden. Der fortdauernde Geldmangel 
und die hohen Zinſen verhinderten dies bisher, auch 
werden die erwarteten großen Zuführen, namentlich 
aus Nordamerika, wo man jetzt viel Weizen ange⸗ 
baut hat, die Preiſe herabdrüden; aber dafuͤr wan⸗ 
dern auch wieder bedeutende Summen ins Ausland 
und der Druck unter welchem Handel und Gewerbe 
leiden, wird empfindlicher. So läßt es ſich vor⸗ 
ausſchen, daß ein Wiedererwachen der Agitation 
gegen die Korngeſetze nahe iſt. 

Der Londoner Korreſpondent der Hambut— 
ger Boͤ rſen⸗Halle berichtet unterm 22. Okto⸗ 
ber: „Unſere finanzielle Kriſis, die noch vor weni⸗ 
gen Wochen ſo drohend ausſah, wird jetzt wohl ru⸗ 
hig vorübergehen. Das Vertrauen hat ſich wieder 
hergeſtellt, und wenn wir auch nicht hoffen duͤrfen, 
daß die Wirkung der ungeheuren diesjährigen Ein⸗ 
fuhr fremden Weizens fo bald aufhören wird, fich 
fuͤhlbar zu machen, ſo iſt doch wenigſtens fuͤrs erſte 
jede Furcht vor einem bedeutenden Unfalle vers 
ſchwunden. ; 


Deutfhland 


München den 22. Okt. Der bisher als Kabi⸗ 
netsrath in Dienſten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Otto 
von Griechenland geweſene Dr. Brandis, der fi 
in dieſem Augenblick hier befindet, begiedt ſich nach 
Bonn, un dort feine Profeſſur wieder anzutreten. 
Dagegen iſt Profeſſor Klee aus Bonn hier einge⸗ 
troffen, um ſeine Funktion an hieſiger Univerfität 


zu beginnen. 
Darmſtadt den 24. Oktober. Geſtern Abend i 


Se. Durchlaucht der Fürft Metternich von Frank⸗ 


furt hier eingetroffen und im Gaſthofe abgeſtiegen. 
Dieſen Vormittag machte der Furſt einen Beſuch 
bei Sr. Königl, Hoheit dem Großherzoge und den 
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auweſenden Prinzen des Großherzoglichen Hauſes 
und ſetzte daun die Reife nach Wien weiter fort. 


Such wei . 5 

Thurgau. Die Kloſterrechnungen zeigen einen 
Rückſchlag, worüber ſich niemand wundert. Auf: 
fallend jedoch muß diejenige von Ittigen ſich erzei⸗ 
gen Hier befinden ſich acht Moͤnche (keiner ein 

hurgauer); der Verbrauch aber iſt folgender: 3118 
Eimer Wein, 8186 Viertel Feſen, 2263 Viertel 
Kernen, 4221 Viertel Hafer, 244 Viertel Roggen, 
206 Viertel Gerſten und 185 Viertel Erbfen nebſt 
5— 6000 fl. baarem Geld. Dieſer ungeheure Ver⸗ 
brauch laßt eine ungeheure Verſchleuderung und 
Unterſchlagung vorausſetzen. Allein wie könnte 

8 unter der Staatsverwaltung ſtatt finden? 
Dieſe iſt zwar keineswegs geeignet, alle Ableitungs⸗ 
kanäle zu durchdringen; allein ſicher iſt Verwahr⸗ 
loſung ein ſehr untergeordneter Grund des enormen 
Verbrauches. Man ſei ehrlich, und wälze nicht 
auf die guten Mönche eine Schuld, welche ſie gar 
gerne von ſich waͤlzen würden; denn die Urfache 
des Verbrauchs iſt aller Welt bekannt. Die Kar⸗ 
thauſe iſt ja eigentlich das oͤffentliche Wirths⸗ und 
Gaſthaus des Kantons, wo jeder Beamte und je— 
des Mitglied des großen Rathes nur friſchweg 
kommandirt — aus dieſem und jenem Faß, von 
dieſem und jenem Jahrgang. 5 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Grätz den 20. Oktober. Ju der Nacht vom 17, 
auf den 18. d. Mts., 5 Minuten vor halb 11 Uhr, 
weckte die hieſigen Bewohner ein gewaltiger Erd⸗ 
ſtoß, der 9 Sekunden gedauert hat und ſich von 
Südweſt nach Nordeft bewegte, aus dem Schlum⸗ 
mer. Mit lautem Getoͤſe ruͤttelte er, beſonders in 
den höheren Stockwerken, an den Balken und Thuͤ⸗ 
ten. Fenſterſcheiben wurden zerbrochen, mit er⸗ 
ſchreckendem Geroͤlle zerſchellten hin und wieder Ge 
ſchirre, und auch andere Geraͤthſchaften fielen von 
den Tiſchen und Seſſeln auf den Boden. Wie man 
hört, iſt auch in größeren Entfernungen derſelbe 
Stoß gleich ſtark verfpürt worden. 

Wien den 23. 7 So viel man hier aus 
Konſtantinopel Kfährt, iſt in diplomatiſcher 


Beziehung eine foͤrmliche Stille eingetreten. Der 


Hauptort der diplomatiſchen Unterhandlungen iſt 
jetzt London, und von daher werden Inſtruktionen 
bei den verſchiedenen Legationen in Konſtantinopel 
erwartet. Gerüchte von einem Traktate Frankreichs 
mit Mehmed Ali (der ſich wieder ganz wohl befin⸗ 
det) und von einer daher entſtandenen Entfremdung 
zwiſchen Ponſonby und Rouſſin hatten ſich in Konz 
ſtantinopel verbreitet. Daher ſprach man dort 
auch von einer baldigen Abfahrt des Engliſchen 
Geſchwaders aus der bekannten Beſica-Bai. — 
Ju der Hauptſtadt war die Ruhe nicht geſtoͤrt, doch 
ſchrieb man den Brand der Feß⸗ oder Mützen : a 


ziehung zu berathen, 


brik einer Intrigue zu, welche mit dem Turban das 
alte Syſtem wieder einzuführen beabſichtigt. 
Gleich nach dem Einkreffen Sr. Durchlaucht des 
Fuͤrſten von Metternich wird unfer Votſchafter am 
Petersburger Hofe, Herr von Ficquelmont, wieder 
an ſeinen Poſten abgehen. 
Fuͤrſt Puͤckler⸗Muskau wird bis Ende dieſes Jah⸗ 
res in Peſth bleiben. 8 
Trieſt den 18. Oktober. Unſere direkten Briefe 
aus Konſtantinopel vom 9. Oktober bringen nichts 
Neues; ſie entwerfen nur ein ſehr trauriges Bild 
von dem dortigen Handel und dem daſelbſt herr⸗ 
ſchenden Mißkredit. Der geringe Vorrath an Gee 
traide nimmt täglich mehr ab, und in dem Maße 
ſteigt die Furcht vor einer Hungersnoth. Am ge⸗ 
nannten Tage wurde ein Divan zuſammenberufen, 
um über die zu ergreifenden Schritte in dieſer Be⸗ 
und es iſt nun beſchloſſen wor⸗ 
den, daß die Regierung alle in Konſtantinopel ein⸗ 
treffenden Ladungen vom ſchwarzen Meere zu den 
beſtehenden hohen Preiſen aufkaufe, um ſo dem 
drohenden Uebel und ſeinen Folgen zu begegnen. 
Die Stellung Oeſterreichs in den orienkaliſchen 
Angelegenheiten ſcheint für den erſten Augenblick 
ſonderbar, ja widerſprechend, wird ſich aber in ih⸗ 
ren Erfolgen des Charakters jenes erleuchteten 
Staatsmannes würdig zeigen, welcher an der Spitze 
unferer Diplomatie ſteht. Unſere Regierung bleibt 
gleichſam die Vermittlerin zwiſchen Rußland und 
den Seemaͤchten England und Frankreich, deren 
Intereſſen zu weit geſchieden find, um einen Halt 
der Vereinigung ohne eine Mittelmacht zu gewinnen. 
Wir ſind mit Rußland, ſo weit hat Letzteres ſeine 
Konceffionen gemacht, als Landmacht einig, und 
unfere Flottille würde vereint mit jener von Groß⸗ 
vritanien und Frankreich agiren, wenn der Vice⸗ 
König ein ſolches Ereigniß hervorrufen ſollte. Was 
zur Zeit vielleicht in dieſen Verhaͤltniſſen paradox 
erſcheint, wird der Erfolg, wir erwarten es, als 
eine heilſame Vorausſicht, als eine der gluͤcklichſten 
Vermittelungen erweiſen. Nach den neueſten dis 
plomatiſchen Briefen aus Konſtantinopel ſcheint 
nun die Verlegenheit der conferirenden Maͤchte viel 
mehr durch Frankreich als durch Rußland bewirkt 
zu werden. 2415821 
Tenn r t ie 5 
Konſtantinopel den 9, Okt, (pz. Allg. 31g.) 
Das den Tuͤrken fo verderbliche Element des Feuers 
hat uns am 7 Okt. früh wieder heimgeſucht, und 
zwar galt es diesmal der Kaiſerlichen Fabrik der 
Feß (Kopfbedeckungen) in wenjger als zwei Stun 
den war das ſehr ausgedehnte Gebäude: von d 
Flammen verzehrt, und von dem werthvollen Ma⸗ 
terial und den bedeutenden Vorraͤthen wurde gar 
nichts gerettet. Ueber 1500 Menſchen ſind dadur 
brodlos geworden, und es iſt nur zu wahrſcheinlich, 
daß eine mordbrenneriſche Hand die Kataſtrophe he 
nene 
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Beigefüßrt hatz ob fie unter den Agenten Mehemed 
Ali's zu ſuchen, oder ob ein gewiſſenloſer Angeftelle 
ag That verübt, wird ſich ſchwerlich ermitteln 
n. 
Aegypten. 

Der Sud de Marseille enthält ein Schreiben 
aus Alexandrien vom 7. Oktober, welches von 
dem am 17. in Marſeille angekommenen Engliſchen 
88 „Hermes“ uͤberbracht worden; es heißt 
n demſelben: „Mehemed Ali hat ſich den ermuͤ— 
denden und unfruchtbaren Plackereien, mit denen 
die Konſuln ihn jeden Tag quälten, entzogen und 
iſt nach Kahira gereiſt. Bei der Ankunft des 
Van chin Paketbootes wurden die fuͤr den Vice⸗ 
nig beſtimmten Depeſchen aus Konſtantinopel 
ihm ſogleich nachgeſandt. Er erhielt ſie am 4. um 
Mitternacht bei Cafer Zayao; als er fie gelefen, 
gab er die lebhafteſte Freude zu erkennen und rief: 
„„Der Sultan und die Sultanin find meine Freunde 
und Chosrew Paſcha wird ſeinen Poſten nicht mehr 
lange behaupten, denn er wird mehr und mehr ver— 
haßt!“ Der Griechiſche General-Konſul, Hr. Toſ⸗ 
ſizza, welcher den Vice⸗Koͤnig auf dieſer Reiſe be⸗ 
gleitete, ift geſtern hierher zuruͤckgekehrt; er verließ 
ihn am 5. des Morgens in Cafer Zayao, als er 
im Begriff ſtand, ſich nach Kahira einzuſchiffen. 
Es heißt, Mehemed Ali werde nicht eher als im 
Frühjahr nach Alexandrien zuruͤckkehren, wenn nicht 
unvorhergeſehene Umſtände feine Anweſenheit erfor— 
derten. — Es hatte ſich hier das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß Tuͤrkiſche Agenten in Aegypten angekom⸗ 
men ſeien, um den Vice⸗Koͤnig aus dem Wege zu 
ſchaffen. Als aber Mehemed Ali in Cafer Mawo, 
einem Dorfe am rechten Nil Ufer, erfuhr, daß eis 
nige Araber daſelbſt das erwähnte Gerücht verbrei⸗ 
teten, ließ er dieſelben ſofort enthaupten. Man 
verſichert heute, daß hauptſaͤchlich die Furcht vor 
der Mannſchaft der Türkiſchen Flotte, vor der auch 
ſeine Abreiſe geheim gehalten ward, ihn bewogen 
Habe, ſich nach Kahira zu begeben. Die Konſuln 
find durch dieſen unerwarteten Entſchluß ſehr uͤber⸗ 
rafcht und werden wahrſcheinlich mit dem nächſten 
ketboote ihm nachreiſen. — Der Oeſterreichiſche 
eneral⸗Konſul hat feinen hier anweſenden Lande: 
leuten angezeigt, daß Oeſterreich dem zwiſchen Eng⸗ 
tand, Frankreich und der Türkei adgeſchloſſenen 
Handels⸗Traktat zur Aufhebung der Monopole bei⸗ 
reten ſei und daß dieſer Traktat unverzuͤglich in 

t treten werde. — Aus Syrien fehlt es an 
richten; man glaubt, Ibrahim ſtehe noch in 
oraſch und fei bereit, auf das erſte Zeichen vor⸗ 


cken.“ 
Griechenland. 

Athen den 1. Okt. Aus Konſtantinopel erfah⸗ 
ren wir, daß Chosrew Paſcha angeblich den Ge⸗ 
ſandten der Europäifchen Mächte erklärt habe, 
keine Türfifche Armee werde ſich einer vordringen⸗ 
den Aegyptiſchen entgegenſtellen; es bleibe den 


Mächten uͤberlaſſen, die noͤthigen Maßregeln zur 
Beſchuͤtzung der Pforte und zur Sicherung der 
Hauptſtadt zu treffen. Ob die Miniſter⸗Reſidenten 
eine ſolche Exklaͤrung des Großvezirs provocirt har 
ben, ob dieſelbe das Reſultat Türkiſcher Klugheit 
oder einer neuen Intrigue, oder ob fie uberhaupt 
wirklich erfolgt iſt, muß natuͤrlich vor der Hand 
dahingeſtellt bleiben, (Leipz. Allg. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. N 

Inhalt des Poſener Amtsblatts No. 44. vom 
29. d. 1) Abänderung der Arznei⸗Taxe. 2) Fi⸗ 
xirung des Preiſes der Blutegel vom 1. November 
c. bis 1. Mai l. auf 2 fgr. 6 pf. 3) Sperre von 
21 Ortſchaften wegen Ausbruchs der Schaafpocken. 
4) Entſtehung dreier neuen Vorwerke im Krotoſchi⸗ 
ner Kr. unter dem Namen „Ludwigshof“, „Wro⸗ 
nowo· und „Zorawiniec“. 5) Paß⸗Entwendung. 6) 
Geſchenk der Wittwe Klemt zu Kalau von 50 Rtlr. 
an die dortige katholiſche Kirche. 7) Feſtſetzung 
der Friſt zur Anmeldung des diesjährigen Weinge⸗ 
winnd (bis zum 25. Nov.) 8) Perſonalchronik. 

Die Cockerill'ſchen Gruben ⸗ Beſitzungen bei 
Stollberg, im Taxwerthe von 350,000 Thaler, 
werden in der Aachener Zeitung zum Verkauf aus- 
geboten. f 

Die Schuͤtzengilde in Danzig hat Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Kronprinzen als Geburtstags⸗Geſchenk 
einen herrlichen alterthuͤmlichen Bogen ehrfurchts⸗ 
voll überſandt. Dieſer Bogen iſt mit Elfenbein 
ſehr ſchoͤn ausgelegt, und von einer ſolchen Druck— 
kraft, daß ein abgeſchoſſener Pfeil, welcher einen 
Menfchen träfe, denſelben durchbohren wurde. 

Sehr befriedigend iſt in Ungarn die Weinleſe 
ausgefallen. Nach den Berichten aus verſchiede⸗ 
nen Gegenden wird in Hinſicht der Qualität ein 
1834er erzielt, doch ſteht die Quantität der jenes 
geſegneten Jahrgangs nach. 


Stadt ⸗ Theater. 

Donnerſtag den 31. Oktober. I. Abonnement 
No. 13. Auf vielſeitiges Verlangen: Der Brauer 
von Preſton; komiſche Oper in » Akten, nach 
dem Franzoͤſiſchen der HH. van Leuwen und Bruns⸗ 
wik von dem Freiherrn von Lichtenſtein, Muſik von 
Adolph Adam. 

Freitag den Alten Vioveniber C. Vormittags um 
10 Uhr, wird der 22ſte Jahrestag der Stiftung 
der hieſigen Bibelgeſellſchaft in der Garniſon⸗Kirche 
auf die gewoͤhnliche Weiſe gefeiert werden; auch 
wird gleichzeitig die Bekanntmachung der Reſultate 
der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins, ſo wie 
die Vertheilungen von Bibeln und Neuen Teſta⸗ 
menten an Kinder unbemittelter Eltern, auch nach 
dem Schluſſe des Feſtes die Sammlung von Beis 
trägen zur Beförderung der Bibelverbreitung an 
den Kirchthuͤren Statt finden. 

Alle Mitglieder, Wohlthaͤter und Gönner det 


7 \ 41071 
Vereins werden zur Theilnahme an dieſer Feier er⸗ Bekanntmachu n a 
gebenſt eingeladen. 8 „ eder Geueral⸗Landſchafts⸗Birektion. 


Poſen den 20. Oktober 189. Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem 
\ * 4 08 
Direktion der Bibel-Geſellſchaft. „ E p 


— — K 
No. des Pfund: f 
* Nothwendiger Verkauf. 4 Gut. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſen I. Abtheil. 
Das Rittergut Linie cum attinentiis, im Kreiſe 


a 


laufende = ortiſ. 


Buk, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 25,996 Rthlr. f le 
24 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein a = 1 eisen 250 
2» Sa in der Regiſtratur einzuſehenden 30 1479 men dto. 100 
axe, oll g 4 * 0 
am g Mai 1840 Bormittage 1OU6r 5 66 do. f des un 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 69 6706] Wollſtein | Vomſt 1000 
Poſen den 18. Oktober 1839. 70 6707 55 f dto. 1000 
2 716708 dto. dto. 1000 
Bekanntmachung. 72 6709 ] dto. dto. 1000 
Ober ⸗ ee J. Abtheilung 86 | 3241 dto. — er 
u Ppfſe rn er 87 110,05 dto. to. ! 
Die in Schrodaer Kreiſe, hieſigen Departements 127 9513 dto. dto. 25 
delegenen, zur Herrſchaft Zaniemysl gehoͤrigen, 128 | 9514 dto. dto. 2⁵ 
einen beſonderen Schlüffel derſelben bildenden Gü⸗ | 177 
ter Win na, Jaſzkowo und Nebenvorwerk 78 3423 | Tomysl Buk 250 
Lorynka, welche zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 79 10,731 dto. dto. 100 
Schein und Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra- 159 | 5415 | dto. dto. 50 
tur einzuſehenden Taxe ouf 36,557 Rthlr. 27 ſgr. N 
8 pf., ſchreibe Sechs und dreißig Tauſend funf Hun- 123 2877 ] Welna Obornik 25 
dert ſieben und funfzig Thaler ſieben und zwanzig 5 5 
Silbergroſchen acht Pfennige, abgefhäßt find, fols » 504358 Czerniejewo] Gneſen 1000 
len in dem, 1002216 dto. dto. 250 
am 2ten December d. J. Vormit⸗ 9922186 dto. dto. 250 
tags 10 Uhr 160 6070 ] dto. dto. 100 
auf dem Ober⸗ Landesgericht anſtehenden Termine 15 915 J Witkowo dto. 1000 
sub hasta verkauft werden. 16 916 dto. dto. 1000 
Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 17] 917 | dto. dto. 1000 
nach unbekannten Gebrüder Theodor und Caſimir 18 918 dto. dto. 1000 
don Jaraczewski, ingleichen Franciska geborne von 19 J 919 dto. dto. 1000 
Mielewska verwitwete von Jaraczewska, hiermit 20 920 dto. dto. 1000 
dorgeladen. f 21 921 dto. dto. 1000 
Poſen den 10. Mai 1839. 922 dto. dto. 5 
—ͤ— . — — ee 1 8:3 dto. dto. N N 
Nothwendiger Verkauf. a 3 2 ö dis 100 
Lande und Stadtgericht zu Poſen. 436 [ 652 dto. dto. 25 
Das dem Seifenfieder Daniel Ferdinand Bi 
Radecki neo aub No. 30. (rüber 358.) 89 126 Jutroſin ] Rröben . \ 
auf der Bromberger Straße zu Polen belegene 70 [127 ][ dio dio. ! 
Grundstück, abgeſchätzt auf 7589.Rtbir. 27 (gr. 6 71.| 128. | Die. dto. —— 
Pf., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein und Bes 72129 ] bio dto. —— 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 73 4301 dto. dto. ah 
= ten December 1839 Vormittags 5 2 55 185 250 
r an ordentli i 50 8 0 8 
ee ntlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 86 | 240 | to, 05 100 
Poſen den 6. Mai 1839. 
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No. des Pfand⸗ 
briefs 


laufende Amortiſ. 


30 | 6150 | Bentſchen | Meſeritz J 1000 
315148 = dto. 0 500 
72 2953] dto. dto. 250 
102 | 9040 dto. dto. 100 
103 2329 [ dto. dto. 50 
123 8764 1 dto. 4 dto. 4 25 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hiermit ges 
kündigt, und die Inhaber derſelben aufgefor⸗ 
dert, ſolche nebſt den dazu gehoͤrigen Coupons ſo 
bald als moͤglich an unſere Kaffe abzuliefern, und 
dagegen andere id Heine von gleichem Werth 
nebſt Coupons in Empfang zu nehmen. Auswärs 
tigen Inhabern ſteht es frei, die aufgerufenen Pfand⸗ 
briefe durch die Poſt mit unfrankirten Schreiben ein⸗ 
zuſenden, welchemnächft ihnen die umzutauſchen⸗ 
den Pfandbriefe poſtfrei werden übermacht werden. 
Sollten die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ab⸗ 
lieferung derſelben verabſaͤumen, fo haben dieſelben 
zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt im Kurſe 
findlichen Coupons ihnen keine neue Zinsbogen 
werden verabfolgt werden. f 5 
Poſen den 10. Oktober 1839. 

5 General⸗Landſchafts⸗Direktien. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierniit 
anz ergebenft an, daß ich mein ſeit länger als 20 
ahren beſtehendes Backhaus, Wronker⸗Straße 
No. 296., welches fuͤnf Jahre verpachtet war, von 
letzt ab wieder felbſt uͤbernommen habe. N 
Es iſt bei mir die Einrichtung getroffen, daß die 
reſp. Abnehmer meiner Waaren, namentlich bei 
a welches a 7 Pfd. 8 Loth wiegt und 5 
＋ 
bekommen, als in andern hieſigen Bäckereien gege⸗ 
ben wird. Die geehrten Herrſchaften, die mich mit 
Waarenabnahme beehren wollen, bitte ich, die zu 


entnehmende Waare durch ihre Dienſtboten bei mir 


abholen laſſen zu wollen, weil ich, bei der von mir 
Aingeführten Billigkeit außer Stande bin, mich mit 
Hauſtren zu defchäftigen. Zur Verhirtung von Miß⸗ 
brauchen ſehe ich in vorkommenden zweifelhaften 
Fallen ſchriftlichen Aufträgen ergebenſt entgegen. 
Pofen den 31. Oktober 1839. 
G. Mul kak, Vaͤckermeiſter. 
— — uvtĩ᷑ — 
Die erſte diesjährige Sendung friſchen Aftracban: 
ſchen Caviar, Pecco⸗, Karawanen⸗ und Perl⸗Thee 
erhielt Simon Siekieſchin, 
Breslauer Straße Nro. 7. 


mit ſchwarzem Kopf und abgeſpitzten Ohren, 


ſtet, allemal ein Pfund an Gewicht mehr 


Einen Thaler Belohnung 
erhält Derjenige, welcher die am 26ften d. M. bier 
aus dem Hotel de Hambourg abhanden gekomme⸗ 
ne Bull⸗Dogge Guͤndin), 3½ Monat alt, act 
der Frau v. Gutry im Hötel de Hambourg über⸗ 
giebt. Bemerkt wird noch, daß dieſe Hündin dar⸗ 
an zu erkennen ift, daß fie vorſtehende Kinnladt 


und vorſtehende Zaͤhne hat. 


Poſen den 28. Oktober 1839. n 
Börse * Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour 


Fuss. Brief. Geld. 
103% 103. 


Den 28. Oetober 1839. 


Sinutis-Schuldscheine 4 Ä 
Preuss. Engl. Obligat. 180 | 4 |102', 102, 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — ‚70% | 70% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. „ 1101, Jol 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 3% | 101% | 101, 
Berliner Stadt- Obligationen .. | 4 1103; | 10% 
Königsberger dito — 4 — 7 
Elbinger dito | 43 — . 
dito, dito 35 | 100% 2 
Danz. dito v. in l. — 473 u 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 1024 — 
Grossherz. Posensche Pfandhbr. - | 4 1045 — 
Ostpreussisehe o 235 . > 
Pommersche dito 34 103, — 
Kur- u. Neumürkische dio 3% 1035 1024 
Schlesische dito 33103 — 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. — 975 — 
Gold al marceoo — 25 21. 
Neue Du eaten — 18, — 
Friedrichsd'oaurt t — 135 | 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. | — 12 | 1 1 i 
— 3 2 


Dizeonlo..;-.. a „ | 


— rf — B — — — 


Getreibe: Marftpreife von Boten, 
5 den 28. Oktober 1839. 
: . 
Getreidegattungen. 5 N. BEE 
0 


eee er 
(Der Scheffel Preuß.) f 5 5 r | R 


————_____ 

Weſzen d. Schff zu lo Ng. 1, 27 6% 21 51 
Roggen dito Pi 112 
Gerſte . 17 22 6 
Hafer J 177 6. — 182 
Buchweigeen [— 27 60 1 — 7 
Erbſen [ 27 60 / 2 5 
Kartoffeln — 9.— — 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 49 — — 20 
Streh, Schock zu 1200 Pf.] 4 10 —] 4 15 — 
Bukter, das Faß zu 8 Pfd.] 2 — — 5 Br 
Spiritus, die Tonne zu 10[ . 
Quart Preuß. . I 13, 18 —k 13] 20. 


